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G o l f - E m i r a t e

Hungerlohn
für Asiaten
Die Vereinigten Arabische
Emirate wollen den Auslän-
derzustrom begrenzen. M
einem Gesetzsoll Gastarbei-
tern erschwertwerden, ihre
Familienangehörigen nach
zuholen. Jüngste Bevölke
rungsstatistiken hatten die
Herrscher der Emirateaufge-
schreckt. Bei einer Gesam
einwohnerzahl von gutzwei
Millionen beträgt der Antei
der Ausländer annähernd a
derthalbMillionen Menschen
– zumeist Asiaten. Künftig
dürfen Gastarbeiter, die mo
natlich weniger als5000 Dir-
ham (etwa2000 Mark) ver-
dienen, keineFamilienange-
hörigen mehr nachkomme
lassen. Zur Abschreckun
Asiatische Fremdarbeiter am Golf
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potentieller Bewerber wurd
das Höchstgehalt für etlich
Dienstleistungen auf eine
„Hungerlohn“, so einasiati-
scher Diplomat, von monat-
lich rund 170 Mark begrenzt
S ü d a f r i k a

Machtkampf
bedroht Frieden
Goodwill Zwelithini, der
achte König der Zulus, und
sein Onkel Mangosuthu Bu
thelezi ringen um dieLoyali-
tät der Zulus – mitüber acht
Millionen MenschenSüdafri-
kas größtes Volk. DasZer-
würfnis ist mehr alseine Pa-
lastintrige: Der Frieden in
der Gewaltprovinz KwaZulu
Natal ist inGefahr.
Der Machtkampf hatte sich
ausgerechnet an dem höc
sten Feiertag des Volkes en
zündet. Am „Shaka-Tag“
der das vergangene Woche
endebegangen wurde,wollte
Zwelithini mit Südafrikas
Präsident Nelson Mandela
des legendären Zulu-König
aus dem vorigenJahrhunder
gedenken.
Das aber suchte Buthelezi
mit seiner Inkatha-Parte
nach wie vor ein Erzrivale
von Mandela und dessen
ANC, zu verhindern. Wo-
chenlang stritten diebeiden
Zulu-Führer überProtokoll-
fragen. Der König hatte
Mandela vergangenen Mon
tag zur Vermittlung in sein
Residenz nach Nongo
ma gebeten. Daauf-
geputschte Inkatha-Ju
gendliche den Präs
denten-Hubschraube

mit Steinen bewarfen
sagte Mandela seinen
Besuch amGrabeSha-
kas aus Sicherheits
gründen ab.
Die Fehde um de
„Shaka-Tag“ könnte
der Auftakt sein zum
Kampf zwischen ANC
und Inkatha.Buthelezi
hatte denKönig immer
wieder für seinepoliti-
schenInteresseneinge-
setzt.Sämtliche Versu
che des „Ingonyoma
(Löwe der Zulus),sich
vom übermächtigenOnkel zu
lösen,schlugenfehl. Der jet-
zige Befreiungsschlagkönnte
den Monarchenallerdings in
neue Abhängigkeit führen
Sein womöglich nächster
oberster Berater ist einMan-
dela-Mann.
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Atomtests
gehen weiter
Noch im Oktober will die
Volksrepublik China in de
Wüste Taklamakan eine
weiteren unterirdischen Nu
kleartest starten. Mit de
geplanten Zündung eines
125-Kilotonnen-Sprengkop-

fes setztsichPeking zumzwei-
tenmal in diesemJahr über ei-
nen Teststopp derwestlichen
Atommächtehinweg. Bereits
am 10. Juni, wenige Tage
nachdem US-PräsidentBill
Clinton beschlossenhatte,
den Handel mitChina nicht
V e n e z u e l a

Deckung für Carlos
MagdalenaKopp, 46, die deutscheEhe-
frau des in Paris inhaftierten Terroriste
führers Carlos, hat bei dessenFamilie auf
einer abgelegenenFarm im WestenVene-
zuelas Unterschlupf gefunden.Familien-
angehörige desjüngst im Sudan verhafte
ten und nach Frankreich ausgeliefert
„Schakal“ schirmenKopp, die einst zum
Umfeld der deutschen Terrorszene geh
te, und ihre achtjährigeTochter Rosa au

der Hazienda „Los
Suspiros“ (Die Seuf
zer) ab. Die Carlos
Ehefrau, die zurTar-
nung ihre Haare ge
färbt hat und eine
neue Frisur trägt, te-
lefoniert von der Ha
zienda aus gelegen
lich mit ihrer in Neu-
Ulm wohnenden Mut
ter und erhielt auc
schon Besuch von ih
rer ältesten Tochte
Anne, 23.

Das in den Bergen Ta´chiras nahe der ko-
lumbianischenGrenzegelegeneAnwesen
gehört dem Carlos-Onkel undOffizier
Carlos JulioRamı́rez. Die Familie des in
Venezuela geborenen „Schakal“ zählt zu
den alteingesessenen undwohlhabenden
Clans von Großgrundbesitzern, die i
Táchira seitJahrzehnten dasSagenhaben.
Carlos’ Vater, der Rechtsanwalt Altagra
cia Ramı´rez, herrscht ausseinemHaus in
San Cristo´bal über dieGroßfamilie. Sein
Sohnwird trotz aller Mordvorwürfe in de
Region geachtet undbewundert.
Der Terrorist hat nach Auskunftvenezola-
nischer Diplomaten und der Geheimpol
zei sogarfrüher die Protektion desdamali-
gen Präsidenten CarlosAndrés Pérez ge-
nossen. Auf dessen Vermittlungsoll Carlos
1975 mit Hilfe des venezolanischen Kon
suls inLondonUnterschlupf bei einer Bot
schaftsangestellten gefundenhaben. An-
geblich hat der britischeGeheimdienstsei-
nerzeit gewußt, da
Carlos unter dem di-
rekten Schutz der Pe´-
rez-Regierung stand.
Anfang 1993 soll
Carlos außerdem au
Brasilien nach Vene-
zuela eingereist sein
er wollte bei der Re
gierung vorfühlen, ob
er sich in seiner Hei-
mat unbehelligt zu
Ruhesetzenkönne.
Pérez, der wegen ei-
nes Korruptionsskan
dals im vergangenenJahrabgesetzt wurd
und in Caracasunter Hausarrest steht, b
streitet, Carlos gedeckt zuhaben. Aber e
steht der Familie nahe: Er stammt, wi
Carlos, aus Ta´chira und ist ein Schulfreun
des Carlos-Vaters Altagracia.Sein Ge-
burtsort Rubioliegt nur wenigeKilometer
vom Versteck Magdalena Koppsentfernt.
A U S L A N D
 P A N O R A M A
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Urumtschi

W ü s t e
Ta k l a m a k a n

Lop Nor

 500 Kilometer

MONGOLEI

INDIEN

Peking
CHINA
P o l e n

Aufruf zur
Bundestagswahl
Die deutsche Minderheit i
Polenwill – gegen den Willen
Warschaus – mitbestimme
wer im OktoberBundeskanz
ler wird. Im jüngsten Kultur-
und Informationsbulletinfor-
dert der „Deutsche Freund
schaftskreis“ in Ratibor:
„Machen Sie von IhremWahl-
recht Gebrauch.“Polens Re
gierungempfindet den Wahl
aufruf als Zeichen mangeln-
der Loyalität und hat seine
gut 50 000 Bürgern mit dop
pelter Staatsbürgerschaft d
Teilnahme untersagt.Bonn
hält dagegen: Wer einen deu
schen Paß besitze und d
rechtlichen Bedingungen e
fülle, dürfenicht ausgeschlos
sen werden. Offenwill das
Auswärtige Amt jedoch nich
für eine Beteiligung an de
Wahl werben. Deutsche D
plomatenraten, bei derBrief-
wahl einen neutralen Um
schlag zubenutzen, damit di
polnische Post den Stimmze
tel nicht abfangenkann.
mehr vonpolitischem Wohl-
verhalten und der Achtun
von Menschenrechten abhä
gig zu machen, hatten die r
ten Generäle nahe desSees
Lop Nor eine Wasserstoff
bombe gezündet.Trotz des
von Präsident Clinton ange
regten Teststopps verspra
Washington derchinesischen
Führung in geheimen Ge
sprächen, weitere Versuch
hinzunehmen – vorausge
setzt, die Genossentreten
1996 demAtomteststoppver
trag bei. Bis dahinwill das
kommunistische Riesenreic
seinAtomprogramm auf mo
dernsten Stand bringen.


